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Kraut»!.,, a Khri«, Kamstog, -eu 25. Mai 1918
Vermögensabgabe?

"28. Jahrgang.

Von sachkundiger Seite wird uns zu dem tm Reichs
tage eingegangenen Antrag der Mehrheitsparteien au
baldrge Einführung einer Vermögensabgabe geschrieben:

Noch ist die Frage nicht unmittelbar praktisch geworde,
w dem Sinne , daß der Reichstag etwa heute odermorger
schon blmrber zu entscheiden hätte. Aber die Vorzeiche,
w b̂ren sich von Tag zu Tag , daß der Gedanke einer Ver
wogensaogabe , den einstweilen nur die berufsmäßiger
Sleuersucher im Verein mit den gelehrten Herren de,
Wissenschaft hm- und herwälzen , plötzlich greifbar vor urft
steben wird , und so mag es nützlich sein, sich rechtzeitig
einmal die Gmnde , die für und gegen ihn sprechen, zr
vergegenwärtigen . ✓

Man geht bei der Befürwortung einer Vermögens¬
abgabe von der Tatsache aus , daß wir mit einer unge¬
heuren Kriegsschuld belastet unsere Friedensarbeft miede,
aufzunehmen haben werden , gleichviel ob die vielumstritten,
Frage der Kriegsentschädigung im bejahenden oder ver-
tinnenden Sinn entschieden wird . Der Skaatskredit wirb
aber auch nach dem Friedensschluß stärker als je in An-
Ivruch genommen werden müssen, da zu den alten Auf-
zaben der Reichsverwaltung eine unübersehbare Anzahl
von neuen mehr oder weniger kostspieligen Ankorde-
mngen hinzutreten wird . Unter diesen Umständer
werdni wir uns nicht darauf beschränken dürfen,
den inS Riesenhafte angeschwollenen Zinsendienst durch
Steuern »u dechen und die Reichsschuld mit einiger
Millionen jährlich zu . tilgen " - eine Operation , di,
v« der Höhe des Objetts auch in Jahrhunderten nicht
»um Ziele führen würde . Wir sind es vielmehr uns uni
wn nachfolgenden Geschlechtern schuldig, aufs Ganze zr
»eben oder doch zum mindesten auf die Hälfte , oder, wem
rs auch nicht anders möglich ist. auf ein Viertel : indem
vnr einen bestimmten T -fl hex vorhandenen Vermögens
au, dem Altar des Vaterlandes niederlegen und so sein,
Schuldenlast mit einem Ruck um 50 bis 100 Milliarde«
verringern. Die Rechnung Ningt sehr einfach: das Volks-
vermögen in Deutschland wird von alten Sachkennern au!
800 bis 400 Milliarden geschätzt; davon brauchen nur
W oder 26 % vom Staat eingezogen zu werden,

ein sehr erhMicher Teil der Kriegsschuld
ist beseitigt . Professor Zastrow z. B . hat schon ein dickes
«uch darüber geschrieben, wie diese Vermögensabgabe am
vesten einzurichten und so schmerzlos wie möglich zu ge.
«alten fei, wie sie auf Jahre , in Notfällen sogar auf Jahr«
Uante zu verteilen , wie sie in allen denkbaren Formen zu
msien sei. und man wird ihm gern zugestehen, daß er sich
M edler Begeisterung für die Sicherstellung unserer wirt¬
schaftlichen Zukunft hat leiten lasten. Indien verwandelt
Vch bereits unter seinen Hände « die einmalige Der-
vwgensabgabe in eine Reihe von jährlich wiederkehrenden
«eistnngen — genau , wie wir die« ja auch bei dem
.rmmaligen " Wehrbeitrag erlebt haben — und in Wirk-
uchkert bekämen wir eS mit einer neuen Vermögenssteuer
ru tun, die in Preußen z. B . die schon vorhandene Er-
ianzungSsteuer ihrerseits wieder . ergänzen " würde.
. . Die Gegner der Vermögensabgabe weisen darauf hin,

sie den Mittelstand vielleicht am härtesten treffe«
würbe, Ler bei der durch den Krieg herbeigeführten Ent-
®**ton § de- Geldes ohnedies der dringendsten Schonung
M»arf, und der doch bei der Vermögensabgabe kaum
«ergangen werden könnte, wenn anders diese ihren Zweck
Zeichen soll. Der schwerste Eimoand ergebt sich jedoch.

! . . . . l«v« uz»»l.

Der Weg 'd s Leidens.
9i

Vornan aus dem Schwedischen
Nachdruck verboten.

meAa T Ä fa9tc: . .»Wenn du dir « ich:
«,ehr als bisher verdienst, dann wirst du nicht viel Fetz
Metzen, aber an großen Worten fehlt es dir allerdings

"" b das klingt so unartig und dumm im Mund,
Zungen Mädchens . fugte die Baronin in oorwurfs-

Äl °Lf T *»-Wenn du etwas freundlicher uni
"Ncher wärest, konntest du mit demem Aussehen dir selbst
und auch uns eine frohe Zukunft bereiten. Erst gesterr
NBaron Gote zu mir gesagt, du habest dich tm letzteröahre überraschend embelliert."
Er,Ä eI e* K« nplim«nt kann ich ihm nicht furückgeben,
^unvvr er abgeschmackter geworden als je", versetzt,

Krenĝ ^ ' U” 5 * oP Öcin  dallkletd !" befahl die Mutte,
flu, Mama — aber — dann können wir es ebenso-

"erkaufen, denn wenn es erst einmal tm Leih,
"'ehr on*«1™91 t)at’ Äiet)e ict) " '"er keinen Umständer
«la »Man bekommt mehr dafür, wenn man eS versetzt
w ®e"n man es verkauft", entgegnete die Baronin . . Uni
>>nd J “£e . tcövnblefe  Streiterei satt. Du setzt ja Himmel
>nir„ e m Bewegung wegen so einer Klemigkeiti Gib
SieiĥUr auĉ gleich die fünf Kronen, dann gehe ich vom
Mbgus gleich zu RoiSn. Sag ' auck Emma, sie.soll sich

«rrm  nnm folgenden ©« aa« n nachgeht: » nie« »sr*
Wirtschaft wird nach dem Kriege mit Anspannung ihre,
äußersten Kräfte arbeiten müssen, um nach den ungeheureu
Vermögensverlusten der Kriegsjahre , den entsetzlichen Wert-
zerstörimgeN' der Vernichtung säst aller unserer auswärtiger
Hcmdelsbez,ehungen wieder zu Leistungen zu gelang « ^
ans denen sich unsere WirtschaftSmachl. die stolzen Mik-
NMdrn unseres Warenumsatzes von neuem aufbaue»
lasten . Da müsse daS Kapital nicht weniger glimpflich
behandelt werden wie die menschliche Arbeitskraft^
Ein « Vermögensabgabe würde eS aber in seinen Grund«
krgen erschüttern, ste würde in vielen Fällen gleich«
bedeutend sein mit dem Abschlachten der Henne , die dem
Staate goldene Eier legen soll. Und dazu kommt noch
ein anderes : Neben dem Reiche haben wir die Bundes«
Bauten und die Gemeinden , dir mit ihrer ganzen
Finanzwirtschast in der Hauptsache auf Steuern
aus Einkommen und Besitz angetviesen find,
Wird daS arbeitende Kapitalvermögen um ein
Vierte ! oder ein Fünftel gekürzt, so bedeutet das auch ein»
entsprechende Schmälerung der Steuereinnahmen für Staat
und Gemeinden — in einer Zeit , wo auch sie unter deq
finanziellen Nachwirkungen der Kriegsjahr « in früher ni»
gekanntem Maße zu leiden und neue Sorgen zu bewältige«
haben werden , die jede Verminderung ihrer Steuer«
emkünste verbieten müsse. Hier würden also unmittelbar»
Pflichten der Gegenwart mit an und für sich gleichfalls
sehr dringlichen Erfordernissen der finanziellen Zukunft
deS Reiches zusammenstoßen. DaS Vermögen würde ohne¬
dies genügend bluten müssen, auch ganz abgesehen von de»
Frage der Schuldentilgung , und daS Hemd sei uns nu«
einmal näher als der Rock.

Indessen , wie gesagt, die Frage brennt uns noch nicht
unmittelbar auf den Fingern . Der preußische Finanz«
minister hat den Gedanken der Vermögensabgabe , als ej
sich dazu äußern mußte, als undiskutierbar bezeichne^
und seine Kollegen in den anderen Bundesstaaten werde»
Lch ihm mit diesem Urteil gewiß gern anschließen. Fragt
sich nur , waS Le,' Reichstag dazu meinen wird . Er ist
schon manchesmal anderer Meinung gewesen alS die bv>
BaHten  Schatzmeister deS deuts chen  Volker . j

KriegSgewinÄsr und Volkswirtschaff
Von Dr. Alfons Goldschmidt.

Dozent an ber Lessinghochschulezu Berlin.
Bei Beurteilung der Kriegsgewinne müssen wir zwischen

Gewnmen tm Kriege und Gewinnen am Kriege unter-
M>eiden. zwischen Gewinnen, die das übliche Wesen bes
Verdienstes nicht aufgegeben haben und solchen, die krtegs-
moraiisch zu verdammen sind. Im Kriege sind überall
dort, wo der Betrieb aufrecht erhalten werden konnte, er-
heouche Gewinne gemacht worden. Gewinne aus Güter¬
umsatz, aus Geld- und aus Kreditgeschäften.

Nehmen wir bei den Gütergewinnen eine Unter¬
scheidung zwischen berechtigten und unberechtigten Gewinnen
an so stnd dem ersteren zuzuzählen: Gewinne aus er-
bobtem Umsatz, der ^ feine Ursache in vermehrten
Aufträgen hat. Mancher Betrieb konnte sich vor
Kriegsaufträgen nicht retten. Die Folge davon
war em schnell ansteigender Verdienst, ohne daß die Be¬
triebsleitung unter allen Umständen die Erzielung einer
unnormalen Kriegsbereicherung zu wünschen brauchte,
ferner geiißmi hierher die Gewinne aus angespannter
Arbeit Im Kriege mus-te oft die Arbeitsenergie bis zum
letzten Nerv  ausgeuutzt werden. Das erforderte höher«

fertig machen, denn sie soll mir das Paket rragen .»
„Entschuldige, Mama , aber ich habe, wie schon ge¬

jagt, gestern die Näherin bezahlt und kann nun die letzten
fünf Kronen nicht entbehren", sagte Gunoor entschieden.
„Ich habe sie zu einem bestimmten Zweck geftmrt."

„Wie wichtig du immer tust!" rief Görel , die eben
die No!ki> zusammenpackte.

„Dir hast wohl etwas Geheimes damit vor Kind ?' ,
fragte die Baronin mit kaum hörbarer Stimme.

„Nein , es ist kein Geheimnis dabei. Ich will einen
Kurs in der Abendschule nehmen." Gunvor sah ganz blaß
aus , ihr Herz klopfte zum Zerspringen, als sie dies sagte,
aber ste zwang sich, ruhig und gefaßt zu erscheinen.

Die Mutter und Schwester starrten sie maßlos Wer»
kascht an. dann sagte Görel : „Bist du verrückt, Gunvor?
Ivills ! du in die Schule gehen? Und vielleicht in so eine,
wo du mit allen möglichen Arbeitern zusammenkommstt i
und wo eine Luft sein soll — puh. zum Erstickenl"

* *•

, -Das Mädchen hat Charakter", dachte Malmberg . „Me
mich und sicher hat sie ihren Entschluß ausgeführt . Ich
bsi> neuglerig . wa? ste kann, und wie ste sich den andern
Mädchen gegenüber benimmt? Es wäre ärgerlich, wenn
ste ihren anspruchslosen Worten zum Trotz die vornehm»
Dame spielen wollte. Dann hätte ich mich in ihr ge-
tauscht.

Während dieser Gedanken führte seine Hand ruhig
und gewandt die Kreide, mit der er die Aufgabe auf die
Tafel schrieb, die zwar für ihn ganz mechanisch waren,
ihm aber , wie er von den vorhergehenden Jahren wußte,
nneii recht guten Einblick in die Fähigkeiten seiner Schüler
serichafften. Sie verlanaten indes immerhin ien« aewiss»

Belohnung, die man eigentlich zu den Gewinnen am
Kriege zu rechnen sind. Häufig sogar sind die Entgelt»
der angespannten Arbeit weit hinter den Lebensersorder-
mfsen zurückgeblieben. Weiter sind in diese Reihe zu
teilen die Gewinne die eine finanzielle Sicherung für den
Wiederaufbau des zerschllfsenen technischen Apparates bieten
^w,e die Mehreinnahmen, die die gesunkene Kaufkraft beiGeldes ausgleichen.
c . „ Dagegen sind unberechtigte Güterumsatzgewinn»
solche Gewinne, die aus künstlich oermehrtenr Umsatz ent-
Landen Itnö. Insbesondere also die Ketten - und

•7c k' chhandelsgewinne . Der Kettenhandel ver.
orelfacht den Umsatz zu dem Zweck, die Ware zu verteuern,
vier ist also nichts anderes als reine Gewinnsucht. Dann
die Gewinne, die aus der künstlichen Zurückhaltung von
Vorräten entstehen, also aus Ausbeutung der Material-
and Lebensmittelnot. Oft sind Warenbestände, die zu
Ariedenspreisen eingekauft wurden, zurückgehalten worden

zu dem Augenblicke, wo ein hober Gewinn winkte.
Man nimmt an. daß noch jetzt erhebliche Vorräte an
eigentlichen Friedensgütern vorhanden sind. Eine Probe
au/s Exempel wurde gelegentlich des Waffenstillstands¬
beschlusses im Osten gemacht. Damals kamen große
Vorräte aus den Verstecken heraus , weil die Schleich¬
händler ern rasches Sinken der Preise befürchteten

Ferner rechnen wir zu den unberechtigten Güter -'
gewinnen die Gewinne aus dem Vertrieb von Schund
insbesondere also von Ersatzwaren , mit denen ein uner-'
horter Unfug getrieben worden ist und noch getrieben
wird. Weiter die Gewinne aus einer ungesunden und
unberechtigten Preisabrundung nach oben. Die Minder-
bewertung, die des Geldes, hat den Preis zu einer Sorge
zweiten Grades gemacht. Die Folge davon ist ein Auf-
schlagsystem, das die Güterpreise immer höher treibt ohne
Rücksicht auf die Gestehungskosten. Schließlich ist hier der
Aufkauf von Schleichhandelswaren zu nennen, der im
Verlas des Krieges in ein System gebracht wurde und
zur Errichtung von Schleichhandelsbörsen und Schleich,
bandelspreislisten geführt hat. Die Aufkäufer haben nicht
selten Hunderttausende, hier und da sogar Millionen anZwischengeldernverdient.

Die Kriegsgewinne aus der riesigen Vermehrung deS
Geldumlaufes, der Banknoten und des sonstigen Papier»
SeldeS. aus der außergewöhnlichen Flüssigkeit der Volks-
Wirtschaft, sind mckit ohne weiteres zu den unmoralischen
siriegsgewlnnen zu zählen. Der Geld Wucher hat ja im
Kriege dem Preiswucher dos Feld geräumt . Während
mel zu wemg Warengüter vorhanden sind, gibt es Geld
im Überfluß. Dieser Geldüberfluß ist insbesondere in
vre großen Banken geströmt. Die acht Berliner Groß,
banken wiesen in den Bilanzen für 1917 insgesamt nicht
weniger als rund 16 Milliarden Mark Gläubiger auS.
Die Gesamtumsätze gehen in die Hunderte von Milliarden,
Aus Ser Anlage dieser riesenhaften Summen in Dar»
lehen, die hauptsächlich den Behörden gewährt worden sind,
haben die Banken den größten Teil ihrer Gewinne ge»
zogen. So unerfreulich dieser rasende Geldbildungsprozeß
tst, der das Anwachsen zu Riesenbanken ungeheuer fördert , so
stnd doch die Banken dabei im wesentlichen ohne Schuld
gewesen. Tätig dagegen sind die Agio-Verbrecher, die di»
Unterbewertung des Papiergeldes gegenüber dem Gold,
zu Schieberzwecken ausnützen. Eine Anzahl solcher Ver«
brecher sitzt schon hinter Schloß und Riegel , aber man hat
sicherlich von ihnen bisher nur einm verhältnismäbi»
kleinen Teil gefaßt.

- - - —«

Grundlage » wse män fl» kn Der DölkSschi
fürchtete er. Gunvor werde stch wohl ton

dabei zurechtstnden können. Deshalb wollte er chr A
sehr einfach« Aufgabe geben, nicht alS Bevor « « de

f&ulbifliing, „Günstlinge " zu haben, wollte er si
nicht nachsagen lassm, aber er wollte sie aLch niL? «
mittigen . In gewisser Beziehung hatte er ja eine A
^Erantwortung Mrden  Schritt . Len sie getanhatte

MÄÄlS 018  »
oelefe? äußerst  schüchtern auf ihren Plc

errötete nun oerwirtt , als sich eine Meni
ArMersicm8̂ 8- 5?^ "ach ihr umwmdeten . weil ste Ltr
Andersions höflichen Gruß wahrgenommen hatten.

Die Stunde begann. Eine nach der andern von de
neuen Schülerinnen wurde an die schwarze Tafel vorat
^Alf ^ rtt^ te^ ^ ^ bbenen Aufgaben auszurechnm .̂

einer naäh der andern mtt leiser, ab«
&4 ®5w2f , ??"e Spur von Ungeduld . Jetzi sag!

er. »Darf ich Sie bitten, Fräulein Hartvigl " 9
„ „„ gehorchte mechanisch. Sie war fast verwirr

""d die Tränen traten ihr in die Augen
denn von den vorhergehenden Aufgaben hAte ste nickt ein
einzige ausrechnen könnm, und ste hatte auch nie in ibrev
Leben auf eine schwarze Tafel geschrieben Ihre Lani
die die Kreide hielt zitterte und dft ZcLL Lurden doourch nur undeutliche Stricke . *

Fortsetzung folot.



Ungesund sind auch die überhoben Wertpapiergewinne
Die Börse befindet sich seit Beginn des Jahres 1915 ie
einem dauernden Fieberzustand, der durch nichts abgetühl!
werden konnte. Die Einschränkung des amtlichen Börsen
Verkehrs hat den Drang nach der Börse nur wenig ge-
mindert . Die fortwährenden Kurssteigerungen Haber
immer wieder Spekulationspublikum angelockt. Di«
Spekulation hat sich diese Entwicklung zunutze gemacht
«uf unsolide, im Frieden nicht gebräuchliche Art , erheblich,
Kr « gsgewinne gemacht. Mancher Bankier, der bei Kriegs
ausbruch schon eine Leiche schien, geht heute auf sehr ge¬
funden und festen Beinen.

Die Erzielung der Kriegsgewinne hat eine Vermögens-
oerschiebung zur Folge gehabt, die man früher nicht für
möglich gehalten hätte. Es ist eine neue Millionärsschicht
eine neue Schicht Wohlhabender und Reicher entstanden
Arm und reich sind heute durch klaffendere Lücken getrennt
als vor dem Kriege. Tie Entwicklung erstreckt sich auj
Händler , Industrielle , Landwirte und Kapitalsrentner
Besonders gelitten haben dagegen die sogenannten freier
Berufe , die Berufe der Rechtsanwälte , Arzte, Schrift«
fteller usw. Auch die breite Schicht der Festbesoldeten ist
-nur wenig oder gar nicht von den Kriegsgewinnen be¬
fruchtet worden. Die soziale Schichtung hat sich also
verschoben. Es ist kaum anzunehmen, daß dieser Prozeß
rückgängig gemacht werden kann. Dian muß sehen, ihn
kulturell zu veredeln. Deui .migen, die durch den Krieg
-wirtschaftlich niedergedrückt worden sind, muß man höhere
Rechte zugestehen, immit sie wieder nach oben gelangen
können. Soweit die Besteuerung der Kriegsgewinne in
Betracht kommt, sollte!' die daraus fließenden Mittel zn
einem erheblichen Teil dem wirtschaftlichen Ausgleich zu-
geführt werdeu. _ _

Paris erneut mit Bomben beworfen.
Vttttetlungen de« Wolfffchen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 23. Mat.
Westlicher Kriegsschauplatz.
t I « «emmelgeviet hielt gesteigerte Feuertatigkeit an.

Au den übrigen Kampffronten lebte die Gefechts-
öttigkeit erst am Abend in einzelnen Abschnitten auf.
Während der Nacht lebhafte Tätigkeit der Franzosen aus
dein Westufer der Aore.

Mehrfach wurde» Vorstöße de« Feindes abgewiese«
«ud bet eigenen Erkundungen Gefangene eingevracht.
* Auf dem Kampffelde an der Lys wurden gestern unter
anderen drei amerikanische Flugzeuge abgeschoffen. — Di«
in letzter Zeit sich mehrenden feindlichen Fliegerangriff«
legen belgisches Gebiet haben der Zivilbevölkerung schwer«
Schäden «nd Verluste zugesügt. Militärischer Schaden
rnistand nicht. — Durch erfolgreichen Bombenabwurf
vurden große Munitionslager des Feindes nordwesllich
Km Abbeoille vernichtet.

Paris wurde mit Bomben beworfen.
Der Gest « Generalquarttermeifter Ludendorff.

JK Graf Purim » über den Eutfcheidungskampf.
Der österreichisch-ungarische Minister des Äußern,

vurian , erklärte dem Sofioter Korrespondenten der . Neuen
Freien Preffe *: Das Kondominium io der Norddobrudscha
ist nur ein Provisorium , das ficherlich zugunsten Bulgariens
entschieden werben wird . Nur Geduld ist notwendig . Jetzt
heißt eS, fest zusammen- und durchhatten, bis die auf allen
Linien geschlagenen Gegner vollständig niedergerungen find
und die Nutzlosigkeit des wetteren , von ihnen verschuldeten
Blutvergießens einfehe» wüsten. Ich glaube, baß- dies«
Tag nicht mehr fern ist. Das ^ starke. durch nichts oer-
jchiebbare Bündnis Deutschlands . Österreich - Ungams.
Bulgariens und der Türket ist die beste Garantie dafür.

Auflösung der Militärverwaltung i» Rumänien-
' Rach Abschluß der Friedensverträge find Verände-

rungea in der Organisation der in Rumänien besindlichen
militSrüche» Stelwn notwendig geworden. Die bisherige
Milttärverwaltung wird aufgelöst, die noch verbleibenden
Dienststellen werden unter demOberkommando des General-
frldEschalls o. Mackensen vereinigt . , Der blsheng«
Militärgouoemeur General der Infanterie Tnelff von Tsch ep«
Ltt » Wdenbach « nach Erfüllung seiner Aufgabe vom
«Äser unter huldvollster Anerkennung der oeleisteter
Dimste «nd unter Verlechung einer hohen Ordens
vuSzeichnung von feinem Amte enthobm worden und ha!
vukarest oerlaffen. ^ .. > ->

tl-Booi-E»euie im Mitietmeer.
- 22000 Tonnen versenkt.

, Berlin » 23. Mal.
8 « Mittelmeer versenkten unsere U-Boote die italienische

vretmastbark „Angelina Li Paola " <228 Br .-Ncg .-To .) ,
de» jfranzösischen bewaffneten Dampfer „Verdun"
ve ^Res >̂To .> und 4 weitere Dampfer , darunter einen von
Mindestens 8000 Br .-Rc-g.-To . Zusammen über 22000
vr ^Reg .-To.

Der Chef deS AdmiLalstabes der Marine.
Am dritten Jahrestage deS Eintritts Italiens in den

Krieg bieten diese U-Boots -Erfolge willkommenen Anlaß
in der Überlegung, wieweit Italien seine treubrüchige
Politik genutzt hat. Italien rechnete damals auf England
und hoffte wmigstens zur Soe seiner, Vorteil wahrnehmeu
zu können. Doch auch abgesehen von den mtscheidenden
Niederlagen zu Lande am Jsonzo hat sich die italienische
Polttik alS unheilbarer Mißgriff ausgewiesen. Heute ist
da- rohstoffarme Königreich auf Gnade und Ungnade der
britischen Schiffsraumnot . den Angriffen deutscherU-Boote
preisgegeben. Noch mehr. Ein englischer Politiker be-
»eichnete jüngst Italien als den . Bleiklotz am Fuße
Englands , der nichts leiste, nur Lebensmittel , Koblen und
Tonnage verzehrt, und den die Entente auf ehrbare Weis«
nicht ungem fallen lasten würde , wenn nur die Mittel«
Mächte sich feiner erbarmten , wie sie sich Rußlands an-
genommm haben 1' Das Deutsche Reich gönnt dieser
»Bleiklotz* seinen Feindm.

Schiffbrüchige deutsche Flieger gerettet.
Mit einem holländischen Dampfer kamen in Götebarx

zwei deutsche Flieger an, die wegen Benzinmangels auj
der Nordsee hatten niedergehen müsien und, nachdem si,
vier Tage und drei Nächte auf See zugebracht hatten , vor
dem Dampfer ausgenommen worden waren . Ein schwe
bischer Fischdampfer rettete an der Doggerbank zwe
andere deutsche Flieger und brachte sie nach Harstrand ein
Die Flieger , die ebenfalls infolge Benzinniangels zun
Niedergeben auf dem Meere gezwungen worden waren
hatten sechs Tage , teilweise ohne LebensNlittel und Wasser
»uf dem Meere zubrtngen müssen.

Englische Bomben auf holländisches Gebiet.
Bei einem Vorstoß englischer Flieger griffen dies«

holländisches Gebiet an, wie die Amsterdamer und Rotier-
damer Preffe mit großer Entrüstung berichtet. In der
Nacht auf den 22. Mai fielen drei englische Fliegerbomben
ln dem Dorfe Sas de Gand , Provinz Gelderlaud , nieder
Sie explodierten, ohne glückllcherweife großen Schade«
anzurichten.

' Die Franzosen bombardiere» ihre Städte.
Feindlichem Bombenabwurf fielen aufs neue fran¬

zösische Zivilisten zum Opfer . In Douai wurde ein«
Frau getötet und vier Einwohner verwundet . Ebenfalls
setzten die Franzosen die rücksichtslose Beschießung der
eigenen Städte fort : So erhiell Laon allein am 21. Mai
mehrere hundert Schuß schwersteo Kalibers.

Die Romanows iu der Krim.
Die Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur,

nach der mehrere Mitglieder der ehemaligen Zarenfamili«
aus ihrem Aufenthaltsorr in der Krim in Kiew einge-
troffen sein sollen, ist, wie wir erfahre», in allen ihren
Einzelheiten völlig aus der Lust gegriffen. Die bei
unserem militärischen Vorgehen auf der Krim in ihren
Schlaffem an der Südküste der Halbinsel Vorgefundenen
Persönlichkeiten des ehemaligen ZarenhaufeS bleiben un¬
behelligt dort wohnen. Es handelt stch vor allem um die
Zarin -Mutter , eine ihrer Töchter und noch verschiedene
Angehörige. Die Nachricht, daß auch Großfürst Nikolai
Nikolajewitsch in der Krim angetroffm sein soll, scheint
stch mcht zu bestätigen.
Kleine KriegspoM.

Wie », 23. Mai . Der amtliche Heeresbericht meldet
mehrfache Gefechte an der italienischen Front.

Wie«, 23. Mai. Die Meldung des italienischen General¬
stabes, daß italienische Marinestreitftäfte in den Hafen
von Pola eingedrungen seien und den Kreuzer . VtribuS
Urntusj' mehrmals torpediert hätten, ist erfunden. DaS
Motorboot wurde bereits vor dem Hafen versenkt.

Amsterdam, 23. Mai . In London wird amtlich bekannt¬
gemacht: Nach den bisherig?,. Festsiellungen über den Luft¬
angriff am Sonntag b-ttägt die Zahl der Opfer in allen Be-
rücke» 40 Tote und 17n Verwundete

Bern , 23. Mai . de Blätter melden, Bethune
ehe infolge der Beschießung ■:.rb deutsche Brandgrauate»Flammen.

Oer Krieg zur See.
Immer klarer wird ersichtlich, daß der deutsch«

U-Boot -Krieg für die »Entscheidung des Völkerringens von
ausschlaggebenderBedeutung ist. Seit England , um unfern
Handel zu vernichten und das Volk auszuhungern , di«
erste Seesperre erklärte, find auf beiden Seiten immer

Nie dporrgätieh in den Nordsee

Das öeutsch-fchweizer Wirtschaftsabkommen.
Bern , 23. Mai . Die Schweizer Unter-

fe Händler haben gestern das Wirtschafts¬
abkommen mit Deutschland unterzeichnet.

In einer amtlichen Mitteilung des Bundesrates über
das deutsch-schweizerische Wirtschaftsabkommen, das jetzt
trotz aller Quertreibereien der Verbandsmächte unter¬
zeichnet worden ist, heißt es u. a.: Die Rücksicht auf die
Landesoersorgung in Kohle, Eisen und anderen Waren
erlaubt der Schweiz nicht, auf den Abschluß des Ab¬
kommens mit Deutschland zu verzichten, das übrigens in
einer mehrwöchigen Arbeit vorbereitet worden war und
zu dem nur noch die Unterschriften fehlten, über¬
haupt birgt der vertragslose Zustand Gefahren für
die wirtschaftliche Sicherheit des Landes in sich. Die
Schweiz hat auf Wunsch der einen und anderen krieg-
führenden Gruppen bereits Kontrollpflichten auf sich ge¬
nommen, die der verlangten Kohlenkontrolle ähnlich find
nnd ihnen entsprechen. Diese hörte indessen in dem Augen¬
blick auf, für die schweizerische Industrie eine gefährlich«
Beschränkung zu sein, wo Frankreich der Schweiz di«
nötigen Kohlenmengen zur Verfügung stellte, um die der
Kohlenkontrolle unterworfenen , für die Länder der En¬
tente bestimmten Waren herzustellen.

In seiner Sitzung vom 21. Mai hat daher der Bundes-
rat feine Unterhändler ermächtigt, den Entwurf eines
schweizerisch- deutschen Wirtschaftsabkommens zu unter¬
zeichnen. Dieses Abkommen wird keine Klausel mehr
nithalten , die sich auf die Kohlenlieferungen aus
Deutschland feindlichen Ländern bxzieht. Am 18.

schärfere Maßregeln ergriffen, ist die Seesperre immer
wieder erweitert worden. England hat dabei im Gegen¬
satz zu Deutschland wenig oder keine Rücksicht auf di«
Neutralen genommen. Jetzt aber spürt es dmik unserer
Gegenmaßregeln die schlimmen Folgen des Handelskriege-
gegen die friedliche Bevölkerung am eigenen Leibe. Durch
unsere Seesperre , die einen Ring um England zieht, ist
sowohl die Kriegführung als die Ernährung unseres un¬
versöhnlichstenFeindes aufs äußerste bedroht.

vtai hat die deutsche Regierung den « mrvesrat bereit»
vissen lasten, daß sie trotz der Verschiebung der Unter.
Zeichnung, der Schweiz keine Schwierigketten mache unh
in der Zwischenzeit die Kohlenlieferung forffetzen werde.
Dank diesem freundschafllichen Verhalte » war es möglich
rlle in Betracht kommenden Fragen gründlich zu prüfen
»nd zur Unterzeichnung des Abkommens erst dann w
schreiten, nachdem alle Mißverständnisse, Re stch von de,
einen oder anderen Seite hätten ergeben können, ausg«.
schloffen waren . _

Das Wirtschaftsabkommen mit der Schweiz.
Berlin , 23. Mai.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung meldet halbamtllch-
D:e am 19. d. Mts . durch Havas verbreitete Note der sranzo,
fischen Regierung zu den deutsch-schweizerischen Verhandlungen
kann an dem einwandstei festgestellten Sachverhalt nichts
ändern. Die deutsch-schweizerischen Verhandlungen standen
unmittelbar vor dem Abschluß, als Frankreich zu dem offen,
sichtlichen Zweck, in letzter Stunde den Abschluß zu verhindern
das Angebot machte, der Schweiz monatlich 85 000 TonnenKohle zu liefern.

Dieses Angebot war aber an Bedingungen geknüpft, di,
eS von vornherein illusorisch machten: er wurde dann vor
Frankreich für hinfällig erklärt, sofern nicht Deutschland-
auch für den Fall, daß wenig oder keine Entente-Kohle in
die Schweiz gelangte — auf jegliche Kohlenkonttolle verzichtete

Der Zweck des Angebotes war einerseits, auch in Zukunft
Kriegsmaterial beziehen zu können, das mit deutscher Kohl,
hergestellt war, andersetts die Schweiz wirtschaftlich zu unter-
rochen, Zwist zwischen Deutschland und der Schweiz zu säen
Frankreich hat der Schweiz mit dem Wirtschaftskrieg gedroht,
Nachdem sein Einschüchterungsversuch gescheitert ist. zieht el
stin Angebot zurück und erklärt, daß es seinen steundschaftlichen
Gefühlen für die Schweiz dadurch Ausdruck geben wolle, daß
es diejenigen Kohlenmengen schicken werde, die nötig sind,
damtt Frankreich Kriegsmaterial aus der Schweiz beziehen
kann. Ein wahrhaft schlagender Beweis für Frankreich-
Großmut!

Die Verleumdung, Deutschland habe ein Interesse daran,
in der Schweiz Arbeitslosigkeit und Unruhen zu fördern,
richtet sich von selbst. Die Verurteilung des französischen
Offiziers Mougeot zu zehn Jahren Zuchthaus, dem u. a. nach»
gewiesen wurde, daß er in der Schweiz Arbeiterausstände
angezettelt hat, gibt vollen Aufschluß darüber, auf welcher
Seite man besttebt ist. Unruhen in der Schweiz hervorzurufen.

Frankreichs Plan ist vor aller Augen enthüllt. Der
schweizerische Bundesrat . der unbekümmert um alle Drohungen
den Vertrag mit Deuffchland abschloß, hat gegenüber diesem
tonischen Eingriff kraftvoll die Unabhängigkeft der Schweiz
gewahrt.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

uentarischen Vertretungen erlangt und diese wieder auj
sie Regierungsgewalt . Die Sozialdemokratische Part«
Deutschlands fordert daher:

Mgemeines . gleiches, dftektes und geheime? Wahlrecht
vom 20. Lebensjahre an ohne Unterschied des Geschlecht-
Mr alle parlamentarischenKörperschaften im Reich wie in
den Einzelstaatenund den Gemeinden, Einfühmng der Ver¬
hältniswahl:

Entscheidung der Volksverttetungen bei der Berufung
und Entlassung des Reichskanzlers, der Staatssekretäre und
Minister, die gegenüber den Parlamenten die volle Verant¬
wortung für ihre Amtshandlungen zu ttagen haben:

{ Entscheidung des Reichstags über Krieg und Frieden,
owie über die Abschließung von Bündnisverttägen mit
remden Mächten:

Umwandlung de- stehenden Heere« in ein BotkSheel«
beginnend mtt der Herabsetzung der Dienstzett:

Beseittgung der Geheimdiplomatte:
Schaffung internationaler Rechtsorganisationen linier«

nationaler AbrüstungSverttäge. Schiedsgerichte usw.):
völlig fteieS Vereins» und Versammlungsrecht; Be-

settigung aller Ausnahmegesetze:
volle Selbstverwaltung in Gemeinde. KreiS und Provinz;
Umgestaltung des Erziebungswesens mft dem Ziel da

Beseittgung des BildungsmonovolS da harschenden Klaffen.
Sind die politischen Forderungen die wichtigsten, so

erfordern doch auch die anderen die Beachtung wettest«
streife und es darf alS stcher angenommen werden, daß
»as neue »Aktionsprogramm * nicht nur innerhalb d«
mderen Parteien , sondern auch in da Sozialdemokratte
selbst einen hestigeu Meinungsstreit entflammen wird.
Für die Übergangswirtschaft wird u. a. die Beibehaltung
»er Lebensmittelrationieruugen , die Arbeitsbeschaffung für
»ie heimkehrenden Kriega mid die Tettnahme der Arbeit« '
ichaft an der QbergangSorganisation verlangt . Andere
Forderungen beziehen stch auf die Einführung einer Reichs«
»amögenssteuer , ein« Abgabe auf KriegSgewtnn, auf die
Wiedaherstellung da Handelsbeziehungen , auf die gesund¬
heitliche Fürsorge von Reichswegen und auf die komm*«
»alen Aufgaben. _ j

st—.pollilsche Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Der Reichstagsabgeordnete Stach)off hat wegen H
ffieyerangriffs auf Köln eine « »frage a» de» Reichs
uzler gerichtet. Gr fragt au, ob nicht ein wirksame»

bchutz gegen Fliegerangriffe herbetgeMbrt werbm kön«
md jb  der Reichskanzler bereit fet, Anregungen zu ver»
mlaffm od« Bestrebungen zu «nterfMm ^ tÄbem fl**Intm A«—
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flv der Los werden im Luftkampf drei amerikanische Flug-
seoge abgeschoffen. — Durch Bombenabwurf werden bei
hoemlle große feindliche Munttionslager vernichtet.
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Ein neues Programm -er Sozialdemokratie.
Ergänzung der Erfurter  Beschlüsse.

Eine im Auttrage des Würzburger Parteitages vom
Parteitag berufene Kommission hat ein »Aktionsprogramm
»er Sozialdemokratie ' entworfen , das das Erfurter Pro-
zramm im Hinblick auf die Umgestaltung der polittschen
and wirtschaftlichen Verhältnisse durch den Krieg ergänzen
soll. Die neuen Programmoorfchlöge stellen eine grob«
elnzahl von Forderungen auf allen Gebieten des öffent-
sieben Lebens auf. Sie werden zunächst durch eine Ver-
inentlichung im »Vorwärts * zur öffentlichen Besprechung
lestellt.

Die politischen Forderungen.
Dazu heißt es : Die Erfahrungen des Krieges haben

reue Beweise für die Notwendigkeit der demokratischen
Durchdringung des Staates , d. h. für die Volksherrschafl
irbracht. Zur Durchführung der Volksherrschaft ist « -
orderlich, daß das Volk entscheidenden Einfluß auf den
neichstag, die einzelstaatlichen und kommunalen parla-
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güm “"'" “* *** ^ !?ot Paris ernste und eindringlich«
famtnfüc . .̂ueVe ^ änüigung der krieMhrendeu
Arien über Einstellung von Fliegerangriffen gegen
■0t "ußttb aw  des OpemtftmSgebietes erhoben. Zo

_ _ «« -ML7 ».»-.i-ÄWir
T ®te Bvcsuche. MißheMgkeiten zwischen Deutsa,

Moskauer Regierung zu stiften, werde,
0  den Westmachten nmner wieder erneuert. So meldetet
Miser Blatter aus Moskau , der deutsche Botschafter
Kr„s Mirbach habe Befehl erhalten, dem Rat der Volks
^rimssare mitzuteilen, daß die deutsche Regierung mii
im  Auftreten Joffes m Berlin unzufrieden ist und sein,
jMufung wünscht. - - Wie von zuständiger Stelle mit-
teA« rd. ist an dreser Meldung kein wahres Wort

»ie'st eine allzu durchsichtige Mache der Entente. Di,
Mbeit ist. Laß sich der Verkehr mit Herrn Joffe, den,
Aschen Botschafter m Berlin , durchaus angenehm ge-Uitu
+ ®*e Wahlreforrn in Braunschweig ist jetzt insoweit
Mert worden, als die dazu eingesetzte Kommission ihr,

»Git beendet hat. Sre bringt die Einführung eines
nmmenwahlrechts in Vorschlag, wonach der Eigen-
emes Hausgrundstückes oder eines anderen Grund-

M m, einer gewiffen Mindestgröße - also das
tz mstandtge Element - und der Wahlberechtigte, der
j«» 40. Lebensiahr vollendet hat und verheiratet

oder verheiratet gewesen ist. eine Zusatzstimme
Iten soll. Ferner will dre Kommission die Zahl der

---ordneten von 48 auf 54 erhöhen, davon sollen 29 Ab-
«rAete aus allgemeinen Wahlen. 17 aus Wahlen de,
ierufsstände und 8 aus Wahlen öffentlicher Körperschaften
«Vorgehen. Eine weitere beachtenswerte Änderung will
>eKommission durch die Einführung der Wahlpflicht, die
iither in Braunschweig bestanden hat, aber in der Re-
lllmigsvorlage fallen gelaffen wurde. Unentschuldigt
imgeblievene Wahlberechtigte stillen in eine Ordnungs-
M von 3 bis 100 Mark genommen werden.

Holland.
» Dir Getreidesendungen aus Amerika lasten noch
vmr « ls stch warten. Die Regierung in Washington
Artete aus die Bitte der holländischen Regierung, drei
M« der letzt ,n amerikanischen Häfen liegenden Flotte
»tonn vom Präsidenten Wflson versprochenen Getteide
>lenden, daß dazu keine Erlaubnis erteilt werden könne.
w wettere Verzögerungen in der Getreibeverschiffung zu
«hindern, müßten Schiffe aus Holland geschickt werden.
Mmon sollte Amerika auch Wort halten, da alle seine

ooesgenosien es damit nicht genau nehmen.
Pole«.

XSflistchMch der zukünftigen « efiattuug PoleaS er.
-te der volrüsche MinisterpräsidentSteczkowfti Presse-

Warschau,̂ die polnische Regierung besitze
Nachrichten darüber, ob irgendwelche endgültige

Meldungen über Polen bereits getroffen worden seien,
»ewußtsem ihrer Pflicht habe die polnische Regierung
om Wochen das Mindestmaß besten zur Kenntnis

-OkkupatwiEmachtegebracht, was sie in politischer.
«onÄer und wirtschaftlicher Beziehung für die Zukunft

unerläßlich erachte. Infolge dieses Schrittes
§ bi«Regierung die Mitteilung, daß die Okkupations-

in nächster Zeft an die Regelung der polnischen
X decantreten werden. Daß dies ohne Mitwirkung
nsoien nicht geschehen werde, unterliege wohl keinpn
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h!n ItoS * der zuküuftigeu Regkerungsform be-
" nach wie vor die öffentliche Meinung. Mit der

- *0 SvinhufvudS zum Staatsleiter ist man im
Wwemen einverstanden, doch soll seine Machtvollkommen-

^ a ?JW zwei oder drei Wochen dauern, bis die Frage
'«rgierungsform endgültig gelöst ist. Die Zahl der
Mger der Monarchie im Landtage ist in den letzten

«deutend gewachsen.
Großbritannien.

i  tot« dem'Namen . Radikales Komitee' hat stch eine
«Wtfct für den Frieden gebildet. Das Radikale
Mre, dem eine Anzahl Parlamentarier der Linken
i5.Wrende Frauen angehören, ist nicht ausgesprochen
«Mich . tritt aber für einen Frieden der Verständigung
-Me die Londoner Blätter melden, gewinnt die neu,

schnell Anhänger. Sie hctt zunächst von der
die Anerkennungder Sowjetregierung in Ruß¬

ten eigeuarügeu Glückwunsch für Italien auS
des drMeu JÄrestageS seines Eintritts in den

machte Lord Cecll bet einem Frühstück zum Aus-
Ar führte dabei aus, Italiens Eiutritt in den Krieg

.JjWttia erfolgt, weil die Sache des Verbandes da>
mcht günstig stand. Er lobte dann die Wafferttatev

Menifchen Truppen «ad verwies auf den unge>
. ^ en KrtegSwkllen Deutschlands. Endlich erwähnt«
i§ UMoch die Möxcktchkett des Zufammenschluffes de«

Tschechen, Slowaken, Rumänen. Die Entent«
ieneo Wllern die Freiheit geben.

Dvkgariea.
bukgarisch-türkischen Grenzfragen sind, wie atz

« « Stellen in Sosta oerfichert wirb, ziemlick
. , Es heißt, daß daS weitere Ergebnis des Be
jKaiser Karls eine so bedeutende Annäherung in

. ^ Grenzftagen darstelle, daß in de,
ein sür -deide Telle besriedigender Abschluß

mit  Clemeueeau zieht weiter,
und frühere Minister Sembai

Par lamentarier der Anken erklären in ihre,
; franzöBche Parlamentarismus dürft
Behandlung durch Clemeueeau nichj

Täglich erfahve Me Volksvertretung durch
Nachrichten die petnlichsten Überraschungen

: die frauzMfche Diplomatie im Osten spiel«
sieben Schleiern bedeckt. Bo « den Vorgänge«

o, Tchoam, Pestch» «ob Tlckio habe auck
„ .döuß bei Au»wär8genslicht die leifesti
GrvßüwitaWen scheinen ringeweiht rn fein

. ^ anschwelleode Notlage der kleinen und mittlere«
'Mauere sich.kein.Mensch. !.

'Mm I

Mis In. und Ausland. " ^ -
Kaiser empfing beute Im Großen

Hauptquartier den Abt Ildefons Herwegen von Maria
* * ** ® r' Rakel Walzer

Tir  Rerchstagspräsidenten
Sn m schwerer Arterienverkalkung , zu der in
oen rungsten Tagen eine Lungenentrundung hinzugetreten ist.

Der Hauptausschuß des Deutschen
Ltaötetages ist durch seinen Vorsitzenden Oberbürgermeister
Wermuth auf den 22.  Juni nach Berlin einberufen worden.

J^ cc Ul>'  23 . Mai . Zwischen Finnland und Bulgarien
Zeichnet" " Dienstag hier der Friedensvertrag unter-

„ .<§ "5*,, 23, Mai . Die Verhandlungen über die Differenzen
pnischen Holland und Deutschland , die noch gelöst werden
must« ,, ehe d,e Besprechungen über das neue Wirtschafts,
adkommen mtt Deutschland beginnen können, sind nach einer
Meldung des Amsterdamer . Handelsblad " so gut wie«eenürt.

Haag , 23. Mai . In den letz' en Ta ^en haben in Amsterdam,
^ Haag und in Lenden inie 'ge der Verminderung der
oefundm wiederum grobe ft ungertumulte statt-

amerikanische Ernähmngsamt
ttagt sich mit der Absicht, den Weizenverbrauch des Landes

.w^ 'r einzuschränken, um der bedenklichen Lage auf dem
einheimischen Welzenmarkte Rechnung zu ttagen.

Rotterdam , 23. Mai . Präsident Wilson hat einen Gesetz-
Ewun unt erzei chnet, nach dem alle jungen Männer , die
nach dem 8. Juni 1S17 21 Jahre alt geworden sind, sich rum
beereSotrnst eüischreiben lassen müssen.

Kiew , 83. Mai . Auf den ukrainischen Protest wegen der
K ng . l . derung Bebarablens hat die rumänische Regierung
m.1 einer abweisenden Note geantwottet.

Zürich . 23. Mai . Wie die . Balkan -Agentur " meldet , wttd
xlechauow beschuldigt, im Einvernehmen mtt Miljukom,
drm Führ » der Kadetten , eine Gegenrevolution geplant zuhaben.

tagen*  M . Mai . ^Politische Kreise in Rom meffen dem
bevorslefontots  Besuch des Prinzen von Wales in Rom größte
polftlsche Bedeutung bei, da gleichzeitig Gerüchte über ein
L»u>rude» « mrn der längst projektierten Verlobung der
»konlgstüchter Jolanda mit dem Prinzen umlaufen.

Washington , 23. Mai . Präsident Wilson hat das Auf.
riibrgesetz genehmigt , durch das die Regierung weitgehende
i7cmgmsse , erhält , um Handlungen und Äußermigen , die
Segen die Lanüestreue oerstoßen, zu bestrafen.

Schluß - ienst.
lDrohk » u « d Korrespondenz - MekbunO «».̂

U-Boot -Erfokge au Englauds Ostküste.
« ^.dcrlin , 23. Mai . Amtlich wird gemeldet : Bon unsere»
« -Boote » im Sperrgebiet um England wieder «« 15 «« «»
Br .-Reg .-T ». feindlichen Haudelsfchiffsraums veruichtetl
Die Erfolge wurden vorwiegend an der Ostküste England»
bei starker feindlicher Gegenwirkung erzielt , zwei Dampfer
au » Gelettzüge « heransgeschoffe«.

Ans England zurück.
23- Mai . Unter den gestern abend in Holland ein-

ßEoffmen Deuflchen , die in England interniert waren , befand
sich, auch Friedrich Wttbelm v. Bülow . ein Bruder des früheren
Reichskanzlers . Herr o. Bulow hatte sich kurz vor dem Kriege
mit feiner Frau nach London begeben und dott als Vertteter
der Firma Kropp gelebt.

Englands Zeitungen 1» Rot.
^ „Amsterdam , 23. Mai . Schiffsraumnot . Holz- und Papier-
Mangel haben nunmehr dahin geführt , daß die englischen
Leitungen ihren Umfang kürzen müsien. Zum erstenmal er-
Knenen dieser Tage . Daily News " in einem ganz kleinen
FormÄ und nur in einem Bogen . Der Verlag erklärt dtt
Pcwurknavoheit mtt . Mangel au Schiffen , die »um
ftnd " ^ ELebelrSmitteln und Trum,en « ölig

Die ukrainifch-rnsstschen Friedensberhandlunge «.
Kiew , 23. Mai . Die «krainisch-rusfischen Friedensverhand¬

lungen beginnen erst in einigen Tagen . Die russische Dele-
gatlon rst eingettoffen . Vorsitzender ist der rumänisch-
Sozlalist Rakowski . bevollmächtigtes Mitglied lonSt etn
ftonmt 00*' ÖCT tn 5PötiS  Ediert hat und aus Wolhynien

Zum npeweglsch-amerikanischen Übereinkommen.
Bergen , 23. Mat . Minister Nansen ist heute hier mit dem

Dampfer „Bergensflord " angekommen . Journalisten gegen!
über sprach er aus . daß er mtt dem mit Amerika gettoffenen
llberemkommest zufrieden sei. ES sei so gut , wie man es
überhaupt hätte erhalten können. Die Aussichten für di«
diesiahrige Getteideernte Amerikas seien besonder- gut Wi«
^ scheine, werde es genügend Getteide geben, auch für d"We«

w.| f ÄÄSTÄ SSÄ
®in  Flfenbahnzug , angefüllt . mit beurlaubten Soldaten
von Pans , stieß mit einem Gsiterzug zusammen , mit einer
Kraft , daß sieben Personenwagen des Militärzuges wie
ew ^ Teleskop ineinandergeschoben wurden . Es sollen
«0 Tote mid 62 Verwundete festgestellt worden sein. Es
durften sich aber noch mehr Opfer unter den Trümmernoestnden.

Ein Antrag Roeficke.
_ ^ Berlin , 23. Mai

®r‘ Roesicke(kons.) hat im zuständigen
NchsMgsMssMtß einen langen Antrag eingebracht. der mit
lÄkl . ^ ^ Egrundung m fünf Teilen , Änderungen unseres

fordert , die dessen vorsichtigen
Die fünf Teile des Antrages

. . Millionen Tonnen Getreide
, ...w. UULU)  Brotkarten nur diejenigen Teile

?äaIi* e0miferUn9  damit versorgen , die mtt diesem QuantumMUch mit Gramm Brot bei Streckung des Brotes in
der bisher üblichen Form versorgt werden können. Versorgt
Das ZK !.? « ^ Beoölkemng mit dem niedrigsten Einkommen.Das Uonge Brotgettelde ist völlig fteizugeben.

io/ « Kartoffeln  ist das Lieferungsvrinzip des
Fruhiahres 1916 anzuwenden . Der Grundsatz muß fern, daß
^ ^ Kartaffeln . die durch die . Lieferungsverträge für das
»eich sichergestellt werden , so hoch im Preise stehen, daß de,
Landwirt daS volle pekuniäre Jnteresie hat . vor allem das
»bn? ?? o»Eliefern EinenAusgleich des Preises zur billigeren
^dfabe an die unbemittelte Bevolkeruung hat das Reich in
geeigneter Weise Herbeizufuhren . Im übrigen bleibt di,

^sstl von jeglicher Bewirtschaftung frei.
! S e gemäß Len beuttgen Produktion^

Lokales und provinzielles . *
Merkblatt für-ben LS. Mat. .

Sonnenaufgang 4- I Monduntergang 4" 8 . ^
Sonnenuntergang 8** f Mondaufgang g»> R. ,

1809 Ferdinando. Schill besetzt Stralsund. — 1818  Aunst»
historiker Jakob Burckhardt geb. — 1867 MalerWilhelmv . Stüaelam
-est — 1908 Bühnendichter Adolf L'Sbcronge getz. — X8H Pxüst.
^ent Porstrio Dia, in MexSo gestürzt. — 1914 Ungarischer Poli¬
tiker Franz Kofluth gest. — 191« Einmarsch der englischenT« » »
in Deuttch-LOittttst, zwflche» Langanjik»- rach

" Vitt » beacht «« ! Tie' wieoerhott in Zeitunzm nutz
durch Schalirraushang an die Paketabs,nderZgericht»tê « »lffor.
drrung, in diê Pskete obenauf ein8L,ppel' der Aufschrift za
legen, ist bisherjznur wenig beichtet worden . «sLfindet sich
immer wieder Pakete, die nach Abfall derräußerenzAnMift
weder dem Empfänger zugestellt, ^noch 'dem Absender,nr«ck-
gegeben « erden können. Für di« Beteiligten entsteht denn
ein recht empfindlicher Schaden. Es kann.de, halb nicht dring¬
end genug empfohlen werden, den Paketen »inen Zettel mit
dem Namen, dem Wohnort „nd der « ohnunz deLzUmpfäng--
ers deizusügen und ihn in die Pakete obenauf/zu legen.

Lrntefläch »«»i»h«b>tng . Aie j» »origen Ja r̂e
ist auch jetzt wieder eine Erhebung über die diesjährige Ernte-
stäche für Getreide und die ädrigen für die menschliche Ernähr¬
ung und als Futtermittel hauptsächlich in Betracht tommenoen
seldmüßig angedauten Fruchtarten angeordnet worden Sie
findet in den nächsten Tagen statt und liegt dir Auslühruug
den Gemeindebehörden, d. »s handelt stch dabei jedoch uur
um den feldmäßige» «ndan, während der gartenmäßige Anbau
»on Kartoffeln, Gemüse und anderen Gewächsen in HauSgärten
nfw. außer Betracht bleibt, » i, Erhebung soll stch erstreiken
auf all» « etreidearten, Buchweizen, Hirse, HSlsenfrüchte, Sel-
frücht», Kartoffeln, Zuckerrüben uub sonstige Rüben, Weißkohl,
sonstige Kohl- und - emüsearten, «nd auf Uutleipfian,e».
Ferner sind die nicht bestellten Ackerflüche» un» bie Flächen
de, Wiese« und Biehweide» «nzugebe». Di»Ergebniss» dieser
Erhebung bilden di» Grundlage sür di» Beurteilung der zu
erwartenden Ernte und der für allgemein, Zwecke der » olk«.
ernthrung zur Verfügung stehende« Nahrung«- u»d Futter-
mittel. ES darf daher erwartet werden, dag alle beteiligten
Kreise mit Berständni, und Hingebung zu» gewiffeuhasten
Dulchjährunz der Erhebung beitragen werden.

* Line b-anöwerker -Persammlung findet am
Mutwoch, den Ü9. Mai, nachmittag, 4 Uhr im „Hotel Stolzen-
fei»" zu Oberlahnftein patt, zu der seiten- der Handwerks-
kammer in«besond»re die Metzger, Schreiner, Glaser, Schuh-
wacher, Latiler, Tapezierer, Polsterer, Anstreicher, Lackierer,
Maler, Spengler und Ziistallaleure eingeladen« erden. Da
wichtige Fragen zur Besprechung stehen, ist aüsettige Teilnahme
der Handwerker dringend erforderlich.

ledigen Emährungssystems
Abbau bedeuten würden,lauten:
, 1- Das Reich soll nur .
beschlagnahmenund durch

3.
»u
ZU

koste» zu erhöhen. Die Gemeinden haben Einrichtungen
treffen, daß dre minderbemittelte Bevölkerung die ~
crmaßlgten Preisen erhält.
- r/ ' » ^ Bewirtschaftungnnstweilen bestehen.
chqstüngbsre'i. ^ ^ ^se. Eier bleiben von jeder Bewirt

des Viehes und Fettes bleibt

Lebrnsmitiel-Ztuosabe
von heute Mittag ab:

Butter, jede Person 6ö Gr. 3,85 M. da» Psuud,
Eier, jede Person bei Berger, Engel, Ejchenbrenner,

Emil, Frieda und Otto, Witwe Friedrich und Gran
Josef 3 Stuck, die Kunden aller Übrigen Geschäfte
1 tzlück, a 38 Pfg , Hühnerhalter find ansgejchlosten.

Tkigwaren, jede Pelson 125 Gr. 1. Sorte Ltt Pf« , 2.
Sorte tiÜ Pfg.,

Grütze, jede Person 300 Gr., 36 Pfg. daS Pfund,
Süpflofs, lartenscei nur an ei» Bürgerschaft, u Briefchen

35 Psg.,
Mauuelade, karte,ijrei nur an die Bürgerschaft, a Mb

L3 Pfg,
Stufte bei Fr. Eschenbrenner, Pfeffer, Gran Joses und

Ik. Cito Eschendrenuer an alle Familien, soweit Borrut
fe . " .cht, auch an diejenigen, « eich« in diesen« ejchaften
Üfe lucht eingetragen sind, « Paket ck-5 Pfg.
k Zu streichen ilir. 34,85,8 « un» 87 der«edrnSmittelkarte.
_ L_ _ __ Der Magistrat.

Kartoffel-
antzgub.' findet auch noch Montag vormittag von 8 Uhr an
stall. M nge beliebig, wer noch braucht, kann welche holen.
_ _ _ _ _ _ Der̂ Bürgermeister.

Gefundene Gegenstände.
E>« Porte« , «, »,, mit Inhalt.

Rechte an »ordozeichneten Gegenständ»« find innerhalb
»rei Monaten auf de» Kathause|ist,liz»t»ür») geltond zu
mache«.

Nach Ablauf dies»» Frist wird nach d»o » ienstanweisung
betr. Gundsachen verfahren.
_ __ _ Di» Polizeî ,ewaltung.

KsrrrsSirnst vrülnung
Lvang . Kirche.

Sonntag, den 8«. Mai — « rinitatiöfest
Bormtttag« 10 Uhr : PredigtgotteSdienft.

Nchm. 1.45 Ahr Lhrtflenlehre(Jungfrauen)
Abend, 8 Uhr Jüii,liu,S »erein

Mittwoch abend 8,15 Uhr Jungfrauenverein
Donnerstag abend 8,30 »hr Kriegsbetstui.de.

Kath . Nirche.
Sonntag, den LÜ. Mat — Dreifaltigkeiitsonntag

Vormittags 7,30 Uhr: Arühmc„e.
Gemeinschaftlich« Kommunion de» Roseukranj»er»inS

Vormittags 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Predigt nnb Andacht.

IVvcin * . Naetzrichtc „
Sjportver«in .Sornssi«/

Tonntag abend halb 9 llhr Eitzung.

chp«tt «rst»evietzt.
Eigener Wetterdienst.

Der plbtzllch-ingelreten, Umschlag»eeinflußt daS Wet er
«»ch heute noch. Später aufklärend und » arm.

rsme



Amtlich

Bekairntmaciiungen
der städtischen Behörden.

Diejenigen Landwirte, welche sich Saatgut cm» eigener
Ernte zurückbehalten haben, wollen die AbschnitteB und C

Mder Saatkarte bis 31. d. M. auf dem Bürgermeisteramt,
Zimmer 3 einreichen.

_ Der Bürgermeister.

tlifpgrfalir
wir hier bei Tage durch Sturmläuten bekannt gegeben werden.
Jeder wolle alsdann sofort die Straße und die Nähe von
Fenstern und Türen meiden und sich an geschützter Stelle im
Keller »der Unterhaus aufhalten. Bei Dunkelheit sind die
Fenster stet» völlig abgeblendet zu halten. Im übrigen« arte
Niemand erst dar Sturmläuten ab, sondern begebe sich in
Sicherheit, sobald er auf irgend eine Art von der Fliegerge-
sahr Kenntnis erhält.

Die Pol.-Verwaltnng-

StadtvcrordllttenWllug.
Die Mitglieder der Stadtperordneten-Berfammlung

werden hierdurch zu der
am Samstag , den 25. Mai 1918,

Nachmittags 7 Uhr
im Rathaussaale dahier anveraumlen

Sitzung
emgelade».

Tagesordnung:
1. Seheiine Sitzung, anschließend etwa 7,30 Uhr tffent-

liche Sitzung
2. Berichte der Finanzkommission süder die Abnahme der

Stadtrechnung pro 1916
3. Zahlung von Kriegsbeihülsenan pensionierte Forstbe»

amte im Regierungsbezirk Wiesbaden
4. Bewilligung eineŜBelrages für die Ludendorff-Spende
&. Wahl eines SchätzungSamtsvocstehers^
6. Wahl »,n »ier Magistratmilgliedern.

Vraubach, 21. Mai 1918.
_

Kummluns setrageuer Gserblnber.
Zur teilweisen Deckung des Bedarfs an Oberkteiduug

der in den kriegswichtigen Betrieben, insbesondere auch bet
der Eisenbahn and i« der Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter
soll eine allgemeine Sammlung von getragener Oberkleidung
sür Männer im ganzen Reiche»eranstattet werden.

Der Kreis St Goai»Hausen soll hierzu eine festgesetzte
Anzahl von Anzügen beisteuern. HochgeschloffeneJoppe und
Hose find als Anzug anzusehen. Frack», Smokings und Um-
formen sind jedoch von dieser Abgabe ausgeschloffen.

ES wird erwartet, daß die erforderlichen Anzüge im
Wege der sreiwillizcn Abgabe aufgebracht werden, um so

« strengere Maßnahme zu erübrigen.
Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird eine Beschei¬

nigung erteilt, welche eine amtliche Zusicherung enthält, daß
die jetzt abgegebenn Oberkleider bei einer im weiteren Ber-
tauf deS Krieges etwa notwendig werdenden weiteren Ein-
sorderung in Anrechnung gebracht werden.

Die «bgelieferien Anzüge « erden angemessen bezahlt.
Die Attkteiderstelle des Kreises ist angewiesen, für die innerhalb
■i Wochen adgelieserten Kleider auf die Beträge noch einen
Zuschlag von 10 pEt. zu bewilligen.

Anzuge» erden täglich im Polizeibüro entgegengenommeu.
Ich bitte die Anzüge zu>ammen zu binden und mit einem
haltbaren Zettet, auf dem die genaue Adresse des Ablieferers
steht, zu versehen. t . .

Ich hoffe, daß jeder Einwohner, der einen Anzug irgend
wie entbehren kann, zur Ablieferung freiwillig gerne bereit ist.

. Der Bürgermeister'

, , Blitzblank — Scheuersand,
Plädier, — Herdputz,

Globeline — Ofmglanz,
Globus — Mefferputz,
Geolin — Metallputz,

Leifenpulver, kartenfrei und gegen Seifenkarte,
K A Seife gegen Karte.

Jean EnsreL

bestes Fabrikat,

Oensenrvürf «, Wetz¬
stein «, Setzlsttevsässer

uns Usehen
in großer Au«wahl

Gg. PH. Lls »,V »n»»t»«r<tz.

Gut erhaltener

Gnßherd
Länge 85, Breite 58 —

mit Rohr umzugshalber zu ver¬
kaufen. Lahnsteinerstr. 20.

Heue

Fahrpläne
Große Sendung

— Brochen, Ketten, Ringe,
Uhrketten—

in großer schöner Auswahl ein¬
getroffen R. N e n h a u s.

-neue Sendung--
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Lernt».
Weiße Batisthäubchen
und SpitzenhKLchsn

für unsere Kleinsten eingetroffen
rrnd . Nsuhaus

in allen Größen, paffend zu
Jaketts uud Kleidern

in reicher Auswahl
Geschw. Schumacher.

Ochsena, Plantar
und Biaiidal

beste Speisewürzen in ver¬
schiedenen Packungen

bei Jean Engel.
Empfehle zu

WeißeK Überkleider, Schärpen,
weiße Musen, seidene Bänder,
Söckchen, Strümpfe, Handschuhe,
Engelkränze, Körbchen, Lilien,

Fähnchen.
Rud. Neubaus.

Voile

empfiehlt
Buchhandlung Lemd.

btzkrankenk

Dameilkrageil
die große Frühjahrs- und

Sommer-Mode
reiche Auswahl — billige Preise
bei Geschw. Schumacher.

in bunt
zu  Sommerkleider und

Blusen
bei Geschw. Sckumacher.

Reinseidene

Regenschirm
für Damen' und Herren in bester
Friedensware eingetroffen.

Ru- Neuhaus.

■Ms

fitzte
jn großer Auswahl

' Julius Rüpiug.

in Wolle und Baumwolle
-weiß , braun und schwarz-
Geschw. Schumacher

Schöne Auswahl

in nur ganz guter Ware.
R. Neuhaus.

— die große Wsde
bei Geschw. Schumacher.

in guten Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus-
wähl vorrätig.

<ud. Sjipuhau ^.
Taschenlampen und

Batterien
zu haben bei

Julius Aüping.

Schuhcreme
wieder eingetroffen

I ««n ^ngel.

Kostümstoffe
schwarz und farbig

gute Ware
Geschw. Schumacher

Vsvtzwirq«schlosse»
in großer Auswahl empfiehlt

Jul . Rüpiug

Stärkckraff
— bester Stärkeersatz

empfiehlt
Mn ingisl.

Psrzellan-Tasien,
Kaffeeserviec,

Waschgarnituren,
fiache und tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Ehr . Wiegher - t.

AgelllkMe
Ikialiaß

Sonntag , - en 2. Juni 1918,
Nachmittags 8 Uhr

findet bei Herrn Gastwirt Müller in Eamp  eine atW
liehe 1

Ausschuß-Sitzung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Wahl der RechnungsprüfuugSkommisfion.
2. Festsetzung und Genehmigung des Vor«m»schl«gr str1818.
8. Bewilligung von Teuerungszulagen.
4. Wünsche und Anträge..

Da bis zu dem festgesetzten Termin keine weiter^
Wahlvorschläge eingegangen, sind

Herr Jakob Lewentz- Camp seitens der Arbeitnehni«
und

Herr Wilhelm Steel- Braubach seiten» der Arhül-
nehmer al» Vorstandsmitglieder gewählt.

Der Vorstanö
Hch. Lind, stellv. Vorsitzender.

Aufruf!

mir

J ii 1«
ZeUe

Aek

A

Auck

Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf; dar Ringe«
drängt zum Ende. Tausende und Abertausende der Kämpf«
in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verstümmelt
die Gesundheit erschüttert. Ihr Kraft dem deutschen Aik!-
schaftsleben zurückzugewinnen, ihre Zukunft zu sichern, h
Dankespflicht jder Heimat. Die Rentenversorgung liegt au»>
schließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänze.
Sie ausznüben, sind die im ReichSauSschuß der KrieM-
schädiglenfürsorg« zusammengefaßten Organisationen beuch«.
Das gewaltige soziale Werk «uszubauen, ist d«S Ziel dn

Dküiffirf -Kprck

Neu eingetroffen:

uns!

faek ^ n
in reicher Auswahl äußerst

preiswert.
Rud. Neuhaus.
GewÄrz-

Lortenvacckrpulver,
Backpulver,

VarUUinpulver,
Lipulver

empfiehlt Jean  Engel.
en uuö

immer̂ noch Borrat
Geschw. Schuinacber

Torsmull
wieder am Lager

Ehr. wieghar - t

Dalli

ßü
frisch eingetroffen

Juiius Rüpiug.

Den Eingang von

und ^ inel̂ r-

^Ipohliütjfn
sowie

fPjErrjsn-

und ^ ur^cli^n-

^IroKhütjtn
zeigt an

;ud. Sauiiauä.

für RvieZS beschädigte
Darum gebt! Nacht aus sorgenvollen Opfern deS Kriegü
freudige Mitarbeiter an Deutschlands Zukunft! Ehret d»
Männer, die für uns kämpfen und Ulten! Nur wenn«it
zusammenstehen, wird das hohe Ziel erreicht. ' j 1

Hausmacherleinen, Bettücher, Decken
färbt in

Man, braun , grün , fcbwarz und feldgrau ein
ßiHtrm vbertahnstein, Kjrchgaff« 4,
|UlUmi Wutjkl , Boppard, vberstraße 84.

m
Frauenhaare, Ija»radial!»

getrazene2öple,6aarardeite«
usw. kaust  für H e e r eSzw eck» die vom Kriegßnüuisttti»
ernannte HaarsammelstelleI . W. Zimmer,  Frankfurt a M»
Kaiserstraße 40. Haaranfkänfer gesucht! j

wich gen
Delahr
»usdrück,
tat , kam
ürttelbar
daß die '
Pekinga
könnten?
Nahe d
chinesisch,
das Jnse
!ieb geha
«eichlossei
Hoffnung

Wir
»iesesB
können,
ml woh!
lliachtver
- danach
>m der
Znterefser
öilfe ji
chaftliche
Die chi
klufgabe
w erleid
vouverän
tieren un
«er Opei
truppeni
Bttbe Ry
ober die !
»wecke.

Eovi,
jderkautbcOveration
bSltnifle
dabei der
duldendei
llavan B
»bgibt, w
«heblichei
Gefahr e
soll dadu
kinmal s,
Wtürtich
seine Von
mr allem«
bat es ,
Sibirien
knischeD
«einen Ir
Entlang
die Stimr
«ästigeres
Le Dingl
xrvtefte
llapan fei
«mh um
-Verbünd,

Wie nach allen Artikeln, so auch nach SteinzeugE
zu Einmachzwpcken, ebenfalls Einkochgläser und AppKlB
Nachfrage groß. Es empfiehlt sich deshalb, frübzeili,
Bedarf darin zu decken.

Bon einem neu eingetrofferreki Waggon
braune und weiße

D

i« allen Größen̂ habe ich großen.Vorrat ln schöner
Ware. Vei Beoarf halte ich mich bestens empfohlen.

"'s ihren
Md tvein
«n. die
tot Alf.
b ,Did
& sichiN paar
0Ie  zuers

Gum
® unter!
gingenu
°Urnnies

Saft!
wend

Wdvam
waren
'useilt

H »DasNen'
einero

^ «Uaw
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